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Gebet.

Wiffen wir, wohin dies alles leitet Jeder, jeder ift zu Dir bereitet;
In durchflamm'ter Nacht? Jeder trägt den Bund,
Wir aus Erde und aus Staub bereitet Da der Boden unter uns entgleitet,
Und doch fo erwacht, Schrittweis Stund um Stund.

Daß in unfres Lebens dunklen Lehr uns beten, Ew'ger, lehr uns
Jäh erfchrickt ein Herz, [Mitten Da das Grauen fchwillt! [beten,
Weil ein Bildnis in uns eingefchnitten Blutend liegt, befudelt und zertreten,
Ewiger als Erz? Zwifchen uns Dein Bild.

Jedem ift das Bildnis eingegoffen, Erd' und Staub ftürzt über uns zu-
Jeder hört das Wort; Fratzen Harren wild. [fammen,
Jeder fteht auf ew'ger Leiter Sprof- Aus der rafenden Zerftörung Flam-
Zwifchen Hier und Dort. [fen Rette Du Dein Bild! [men

M.S.

Gott und der Bergflurz.
Noch ein Gefpräch über die Regierung Gottes.

Ich bin der Meinung, daß die Leiden der jetzigen Weltzeit
nicht in Betracht kommen können gegenüber der kommenden
Herrlichkeit, die Sieh uns offenbaren Soll. Denn das gefpannte
Harren der Schöpfung blickt dem Hervortreten der Söhne
Gottes entgegen. Denn der Eitelkeit ift die Schöpfung
überliefert, nicht freiwillig, fondern durch den, der fie überliefert
hat, auf Hoffnung hin. Denn auch die Schöpfung wird von
der Knechtfchaft des Verderbens befreit werden zu der Freiheit

und Herrlichkeit der Kinder Gottes. Denn wir wiffen,
daß bisher die ganze Schöpfung mitfeufzt und mit in Wehen
liegt. Römerbrief 8, 18—23.

A. Guten Abend! Treffen wir uns alfo wieder einmal auf einem
Spaziergang, diesmal freilich am Fuße des Uetliberges, ftatt am
Abhang des Stätzerhornes — Sie erinnern fich doch?

E. Freilich, freilich, und mit Vergnügen.1)
A. Ich habe diefer Tage verschiedentlich an Sie gedacht. Sie mußten

wohl, als Graubündner, die Kataftrophe von Fidaz ganz befonders

empfinden?
E. Ja, das habe ich freilich. Und nicht nur, weil ich Graubündner

x) Vgl. das Gefpräch über die Regierung Gottes zwifchen Alter (A.) und
Ego (E.) im Juli/Auguft-Heft 1937.
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